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Abstract: By compiling and comparing the records of Gomphus pulchellus SELYS 
1840 (Odonata, Gomphidae) from the literature, evidence is made that during the 
past 100 years the species invaded the western and northern parts of Germany as 
well as Switzerland and the Netherlands from its centre of distribution in France. 

1. Einleitung 

Die Libelle Gomphus pulchellus gilt als westmediterranes Faunenelement. Heute ent- 
sendet das Areal dieser Art Ausläufer über Belgien und Holland bis in den Nordwesten 
Deutschlands. Die Beschreibungen der Art durch SELYS (1840), aber auch die Beschrei- 
bung als Aeschna anguinea durch CHARPENTIER (1840) sind unter den Entomologen je- 
ner Zeit gewiß weit bekannt gewesen. Wenn trotzdem im vorigen Jahrhundert in den lo- 
kalen Faunenlisten aus Deutschland, Holland und der Schweiz G. pulchellus fehlt und 
die Funddaten sich erst nach 1900 mehren, so hat es den Anschein, als sei diese Art aus 
einem Kernareal in Frankreich allmählich nach Norden und Osten vorgedrungen. SELYS 
schrieb noch 1850, G. pulchellus sei bis jetzt nur in Belgien und Frankreich gefunden 
worden. 
Die Annahme der Arealerweiterung soll mit der Geschichte der Nachweise von G. pul- 
chellus in Deutschland, Holland und der Schweiz erhärtet werden. 

2. Geschichte der Nachweise 

2.1. Schweiz 

In der Analyse der schweizerischen Libellenfauna von SELYS (1850: 268-269) wird G. 
pulchellus noch nicht erwähnt. SELYS benennt dort die vielen Informanten und Insekten- 
sammlungen, auf die er sich stützt. Zweimal hat SELYS selbst die Westschweiz bereist. 
Erstmals wird G. pulchellus von MEYER-DÜR (1874) erwähnt und als große Seltenheit ta- 
xiert. RlS stellte aber 1886 fest, daß nach seiner sorgfältigen Durchforschung der West- 
schweiz die Art dort weit verbreitet sei und stellenweise Massenvorkommen habe. Mas- 
senvorkommen zur Zeit des SELYS wären diesem sicher nicht entgangen. Heute ist G. 
pulchellus immer noch an vielen Punkten in der Westschweiz verbreitet. 

2.2. Holland 

Bei ANSLIJN (1826) wird G. pulchellus noch nicht beschrieben, wohl aber G. vulgatissi- 
mus, und auch noch bei SELYS (1850) werden keine holländischen Fundpunkte genannt, 
obwohl SELYS Holland selbst bereiste und auch mehrere holländische Sammlungen un- 
tersuchte, darunter die von SNELLEN VAN VOLLENHOVEN (vgl. hierzu ALBARDA 1889: 
219). Erstmals für Holland, und zwar für das Grenzgebiet zu Belgien, wird G. pulchellus 
durch KOLBE (1881) erwähnt, der sich auf Mitteilungen von ALBARDA bezieht. ALBARDA 63 








